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Vorwort-Einführung                                                             Veronika Widmer

 

Die Vogelgrippe - Panik

1997, im Grippepanikjahr, wurde durch den Tod von
Lady  Diana die geplante Grippepandemie verhindert.
Im Jahr 2002 sollte mit SARS wieder eine Epidemie
konstruiert werden, doch es hat über die behauptete
Ansteckung der Menschen aus den asiatischen Län-
dern nicht funktioniert, jetzt versuchen sie es über die
Zugvögel mit der Vogelgrippe.

Nur dieses Mal ist die Logis-
tik vorbereitet. Dieses Mal
wurden in Europa Pandemie-
pläne geschmiedet und die
Hilfsorganisationen einbezo-
gen und das, bevor das be-
hauptete Humanvirus, das für
die konstruierte Pandemie
verantwortliche Killervirus,
überhaupt als existent be-
hauptet wird.
Die Panikaktion ist also lan-
ge und gut vorbereitet.

Diese Geschichte ist ernst, sie
ist richtig ernst.

Am 9.8.2005 hat Susanne
Kronzucker in Nachtjournal,
RTL, die WHO-Prophezeiung
ausgesprochen: „Es ist nicht
mehr die Frage, ob die Pan-
demie kommt, sondern
wann.“
Die sind sich also ziemlich si-
cher, dass sie das Ding
diesmal durchziehen können.

Auch Susanne Kronzucker
verkündete, dass die Länder
wohl Medikamente und
Influenzaimpfstoffe bevorra-
ten, dass diese aber keines-
falls für alle Erkrankte ausrei-
chen würden.
Warum nicht? Sollen wir tat-
sächlich glauben, dass es der
Pharmaindustrie nicht mög-
lich ist, genügend Medika-
mente herzustellen? Wohl
kaum. Warum verbreiten die
Behörden, dass die Medika-
mente nicht ausreichen?
Damit wollen die Behörden
einen Bürgerkrieg anzetteln?
Warum? Stefan Lanka wird es
im nächsten Artikel ausfüh-
ren. Tatsache ist, Angst macht
die Menschen krank.

 

Im dem klein-klein begleitenden Forum Agenda-Leben finden Sie aktuelle und
zeitnah veröffentlichte Informationen.
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getaut und wieder zu sterben-
den künstlichen Zellen gege-
ben, was dann als Virus-
vermehrung angegeben wird.

Als Menschenmodell für die
Versuche, die die Gefährlich-
keit des Hühnergrippevirus
beweisen soll, dienen junge
Javaneräffchen (Macaca
fascicularis), die von ihren El-
tern getrennt wurden. Diese
Äffchen leben normalerweise
in stabilen Gruppen von 20-
70 Mitgliedern in den dichten
Wäldern der südost-
asiatischen Inseln und wiegen
ausgewachsen zwischen drei
(Weibchen) und sechs Kilo
(Männchen).

30 Tage vor dem Infektions-
experiment werden den Tie-
ren Temperatursonden mit-
samt Sendeeinrichtung in den
Unterkörper implantiert. 5
Tage vor der Infektion mit
den behaupteten Hühner-
grippeviren werden die Tiere
in einer Unterdruckkammer
fixiert, der Unterdruck er-
schwert das Atmen und
beides erzeugt Todesangst. 4
ml des Gemischs aus ster-
benden künstlichen Zellen,
was als Virus-Isolat bezeich-
net wird, wird durch einen
Tubus in die Luftröhren der
Lungen der Äffchen einge-
bracht. Der Tubus ist so ge-
setzt, dass das Äffchen die

Flüssigkeit nicht aushusten
kann. Auf einen erwachsenen
Menschen umgerechnet sind
dies 80 ml Flüssigkeit, was
dem Inhalt von 8 Schnapsglä-
sern entspricht. 0,5 ml dieses
Gemischs werden in die Man-
deln gespritzt, jeweils 0,25 ml
in die Bindehaut der Augen.
Kurz vor der sogenannten In-
fektion, dem Erzeugen kon-
stanter Erstickungsanfälle
durch die Gabe von 4 ml ster-
bender Zellkulturen via Tubus
in die Luftröhren der Äffchen,
werden die Tiere betäubt und
Blut entnommen, ebenso am
3. und 5. Tag der sogenann-
ten Infektion. Mehrmals wer-
den den Tieren Nasen- und
Rachenabstriche genommen,
die zu weiteren Erstickungs-
anfällen führen. Mehrmals
werden Bronchialwasch-
ungen durchgeführt, die zu
massiven Erstickungsanfällen
führen.

Wenn die Äffchen in der
Lösungsphase der akuten
Todesangstkonflikte Fieber
entwickeln, den Atemtakt von
30 Atmungen auf 100
Atmungsvorgänge pro Minu-
te erhöhen, lethargisch wer-
den, den Appetit verlieren,
blau anlaufen und dauernd
husten, wird dies als Beweis
für die Gefährlichkeit der be-
haupteten Hühnergrippeviren
ausgegeben. Damit der Lun-

genkrebs der durch die To-
desangst durch Ersticken er-
zeugt wurde nicht manifest
wird, werden die Äffchen am
7 Tag nach der sogenannten
Infektion durch Ausbluten ge-
tötet.

Das ist die traurige Wahrheit
über die behaupteten Influen-
za-Viren. Die Äffchen starben
und sterben, um eine globale
Angst-Paranoia zu erzeugen,
die bei Ausrufung bei ver-
ängstigten, bei alten und kran-
ken Menschen ebenso Todes-
angst und entsprechende
Symptome hervorrufen wird,
wie die gezielten Erstickungs-
anfälle der Äffchen:
Todesangst  raubt nunmal
den Atem. Das Teuflische am
derzeitigen Influenza-Pan-
demieplan ist, dass die zu-
ständigen Gesundheitsmi-
nister der Länder die schein-
bar rettende Influneza-Che-
motherapie stark limitiert und
so Verteilungskämpfe, sprich
einen Bürgerkrieg vorpro-
grammiert haben.
In der Tat ist in den Detail-Plä-
nen der Pandemie-Planung
das Militär u.a. zur Bewa-
chung von Apotheken vorge-
sehen, in denen die irrege-
führte Mehrheit der Bevölke-
rung rettende Medikamente
vermuten wird. Mehr dazu in
unserer nächsten Ausgabe
von Leben mit Zukunft.

Furcht besiegt mehr Menschen als irgend etwas anderes auf der Welt.
Ralph Waldo Emerson (1803-82), amerikanischer Philosoph und Dichter
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Anfang August wurde über die
Medien verbreitet, dass in
Amerika ein Impfstoff entwi-
ckelt wurde. Ein Impfstoff ge-
gen das Virus, das noch gar
nicht existent ist.
Ende Juli wurde der Wissen-
schaft ein Stäbchenvirus, was
das Vogelgrippevirus sein
soll, vorgelegt.
Das ist in etwa so, wie wenn
morgen Menschen mit zwei
Köpfen vorgestellt werden
würden und keiner sich dafür
interessiert, und keiner er-
staunt fragt, was ist denn das,
wo kommt das her und wie
konnte sich das entwickeln?

Bereits in Oktober 2004 wur-
den Medikamente, sogenann-
te Virostatika entwickelt und
laut dem Pandemieplan von
Österreich wurde auch bereits
die Dosierung dieser Virosta-
tika festgelegt. Medikamente,
die gegen etwas eingesetzt
werden sollen, das es noch
nicht gibt, nämlich das Hu-
manvirus, das sich erst aus
dem behaupteten Vogel-
grippevirus entwickeln muss.
Medikamente die tatsäch-
lich Chemotherapeutika
sind.
So ein Wahnsinn und kein
Arzt und kein Wissenschaft-
ler widerspricht dem Kon-
strukt, das jeglicher Biologie
widerspricht.

Im Nachtjournal am 9.8.2005
wurde veröffentlicht, dass die

Behörden und die WHO be-
fürchten, dass sich ein (nicht
wissenschaftlich nachgewie-
sene) Influenzavirus mit dem
behaupteten Vogelgrippevirus
zu einem neuen Humanvirus,
einem Killervirus vereinigen
wird.
Das heißt, sie wollten schon
wissen, dass nicht das Vogel-
grippevirus mutiert, sondern
dass durch Vereinigung mit
einem Grippevirus ein neues
Humanvirus entstehen wird.

Aber auch diese Meldung ist
so durchsichtig, wie plump.
Denn daraufhin haben die
WHO mit der Pharmaindust-
rie gemutmaßt, dass man im
Winter verhindern muss, dass
sich die nicht wissenschaftlich
nachgewiesenen Influenza-
viren in der Population ver-
breiten und deshalb der
Influenzaimpfschutz dieses
Jahr besonders wichtig wird.
Allerdings widerspricht das
jeglicher schulmedizinischer
Logik:

Dr. Rasch, RKI, schreibt
bereits im Jahr 2002, dass
sich die Schleimhäute der
Geimpften durch das Lebend-
Virus besiedeln. Das heißt,
dass laut schulmedizinischer
Meinung durch die behaupte-
ten Viren im Impfstoff das Vi-
rus in der Population verbrei-
tet wird.
Demnach kann logischerwei-
se, auch nach schulmedi-

zinischen Ansichten, ein
Schutz durch Impfungen nicht
behauptet werden!

Dieser Wahnsinn, diesen An-
griff auf die Bevölkerung, der
da konstruiert wird, kann nur
verhindert werden, wenn
vielen Menschen bekannt
wird, was da vorgeht.
Nur mit Aufklärung kann er-
reicht werden, dass die WHO,
die Gesundheitsbehörden
und die Pharmaindustrie mit
ihren Plänen nicht durchkom-
men: Einfach dadurch, in-
dem die Menschen nicht
mitmachen.

Weitere Ausführungen zu der
geplanten Vogelgrippe-
pandemie finden sie in unse-
rem Newsletter vom 30.07.
2005: Die Vogelgrippe-
pandemie, den Sie abrufen
können auf der Webseite:
www.klein-klein-verlag.de/ak-
tuelles

Hintergründe zu den geplan-
ten Massenimpfstationen fin-
den Sie im Newsletter: Die
Pockenimpfpflicht im 21.
Jahrhundert, ebenfalls auf
der Webseite www.klein-klein-
aktion.de/aktuelles

Im Zweimonatsmagazin: Le-
ben mit Zukunft, werden wir
aktuell über neue Verlautba-
rungen dieser geplanten Pan-
demie berichten.
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influenza A (H5N1) virus
isolated from a child with a
fatal respiratory il lness,
SCIENCE 279, 16.1.1998,
393-395):
1997 war das Grippepanik-
jahr, das die Weltgesundheits-
organisation (WHO) insze-
nierte, in dem die verbreitete
Panik zur Pandemie führen
sollte, die nur durch den Tod
von Lady Di am 31.8. ge-
stoppt wurde.
1997 wurde Material von ei-
nem Luftröhrenabstrich eines
3-jährigen Jungen, der in
Hongkong u.a. durch irrsinni-
ge Antibiotikagaben getötet
wurde, mit künstlichen Zellen
in einer Plastikschale ver-
mischt. Da die künstlichen
Zellen nicht mehr wie zuvor
verdünnt und ernährt wurden
sind sie abgestorben.
Dieses Sterben, welches un-
ter diesen Umständen ganz
automatisch und immer ein-
setzt, egal was man zu die-
sen künstlichen Zellen gege-
ben hätte, wird dann als Iso-
lation eines Virus und als Be-
weis für die Existenz eines
Virus ausgegeben. Ein Virus
taucht allerdings nirgendwo
auf, nur das Binden, bzw. das
Nicht-Binden von Eiweiß-Teil-
chen an die sterbenden
künstlichen Zellen, wird zur
Unterscheidung von anderen
behaupteten Viren herange-
zogen.

Ein direkter Nachweis eines

Virus, die Isolation des Virus
und die Bestimmung seiner
Zusammensetzung, taucht
nirgendwo auf.
Stattdessen kommen nur in-
direkte Nachweisverfahren
zur Anwendung, die
nirgendwo an einem Virus
oder an einer viralen Struktur
geeicht worden sind.

Diese Gemische aus sterben-
den künstlichen Zellen wer-
den in großer Menge via Luft-
röhre und/oder durch die
Nase in die Lunge von jungen
Hühnern gepumpt, die lang-
sam daran ersticken, was von
unseren Wissenschaftlern,
unseren Gesundheitsbehör-
den und vor allem von unse-
ren Journalisten dann als Be-
weis für die Gefährlichkeit
dieser behaupteten Hühner-
grippeviren ausgegeben wird.
Mikroskopische und sonstige
Untersuchungen an Organen
und Geweben dieser erstick-
ten Hühner, die sich durch
nichts von mikroskopischen
Untersuchungen ebenso zu
Tode gekommener Hühner
unterscheiden, werden als
Beweis für das tödliche Wir-
ken der behaupteten Hühner-
grippeviren ausgegeben.

Dem Ahnungslosen
stellt sich nun die Frage:

Was aber wird in den
 Laboren getan,

um die Gefährlichkeit
dieser Grippeviren

für den Menschen
zu behaupten?

In oben genannter Publikati-
on kann man nachlesen, wie
der kleine Junge im Grippe-
panikjahr 1997 durch Ärzte zu
Tode gebracht wurde und wie
plump-dreist vorgetäuscht
wird, dass aus ihm das ge-
fährliche Hühnergrippevirus
H5N1 isoliert wurde, von dem
behauptet wird, dass es ihn
getötet hat. In einer weiteren
maßgeblichen Publikation,
die auch vom Abteilungsleiter
der Abteilung für übertragba-
re Krankheiten am Bundes-
amt für Gesundheit in Bern,
Privatdozent Dr. med. Pierre-
Alain Raeber, als Beweis für
eine gefährliche Krankheits-
verursachung beim Men-
schen durch Hühnergrippe-
viren angegeben wird, findet
man die Antwort hierzu
(Pathogenesis of Influneza A
(H5N1) Virus Infection in a
Primate Modell, JOURNAL OF
VIROLOGY, July 2001, 6687-91,
Vol 75, No. 14):

Der Luftröhrenabstrich des
getöteten 3-jährigen Jungen
(s.o.), welcher mit künstlichen
Zellen in Kontakt gebracht
wurde, wurde mit weiteren
sterbenden künstlichen Zellen
in Kontakt gebracht und die-
ses Gemisch wurde als Virus-
Isolat ausgegeben und einge-
froren. Bei Bedarf werden
kleinere Mengen davon auf-
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Wehe, wehe wenn ich                                                                           Dr. Stefan Lanka
auf den Pandemie-Plan sehe!

Wie aus den Medien, den
Wegbereitern der Panik zu
hören ist, rechnen die Macher
in der amerikanischen Seu-
chenbehörde, einer Abteilung
des Pentagons und deren
Handlanger in der WHO und
in unseren Gesundheitsbe-
hörden mit 2 bis 5 Millionen
Toten alleine in Deutschland.

Die öffentliche Ordnung, der
Verkehr und damit die Versor-
gung sollen aufgrund von
Quarantäne-Maßnahmen
und Hysterie planmäßig zu-
sammen brechen.
Apotheken, in denen die zu
Tode erschreckte Bevölke-
rung die vermeintliche
Chemoprophylaxe gegen das
Todesvirus vermutet, sollen
vom Militär bewacht werden.

Es ist klar, dass alte und kran-
ke Menschen, die zusätzlich

zur Todesangst dann nicht
mehr oder nicht ausreichend
versorgt werden können, die-
ser gezielten Panik als erstes
zum Opfer fallen werden. Den
Rest wird ihnen und anderen
geschwächten Menschen
dann die Chemotherapie ge-
ben, die es nur für 5-30% der
Bevölkerung auf Bezugs-
schein geben soll und um die
sich dann auf den Straßen die
verängstigten Menschen
schlagen werden. Ein Schelm
der in Bezug auf die unbe-
zahlbaren Pensionen und die
Alterspflege und die Alterspy-
ramide Böses dabei denkt.

Wir tun unseren Teil, wie ge-
habt klein-klein und konstant,
diesen Wahnsinn, die logi-
sche Konsequenz der Kapita-
lisierung der verbrecheri-
schen Antibiose, ins Gegen-
teil – Harmonie und Recht-

Uns sind die konkreten Pläne zur Vorbereitung einer
Massenhysterie und eines Bürgerkrieges im Rahmen
der inszenierten Vogelgrippe-Panik zugespielt worden,
die mir das Blut gefrieren lässt.

staatlichkeit – zu transformie-
ren. Sollten unsere und Ihre
Kräfte nicht ausreichen den
geplanten Bürgerkrieg zu ver-
hindern, mag manch einer
hoffen, dass das organisierte
Verbrechen mit Ehrenkodex –
im Gegensatz zum Angst-
Pharma-Kartell ohne jegliche
Ehre – die Mafia, auf die Idee
kommt, weißes Pulver (Koka-
in etc.) als Rettung vor dem
Todes-Vogelgrippe-Virus
reichlich und günstig auf den
Markt zu bringen, damit der
geplanten Panik die Kraft zum
Bürgerkrieg um die vermeint-
lich rettende moprophylaxe
entzogen wird.

Letztendlich, und nun wieder
Ernst, gibt es aber nur ein
wirksames Mittel, das vor der
Vogelgrippepandemie schüt-
zen kann: Es ist, worauf
Emanuel Kant hingewiesen
hat, der Mut sich seines eige-
nen Verstandes zu bedienen.

In diesem Sinne Ihr Dr. Lanka
und das klein-klein-team
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ausgelegt werden, ist offen-
sichtlich.
Der beste und einzige Schutz
vor einer konstruierten Pan-
demie wäre, wenn sich die

Bevölkerung von der angst-
und panikverbreitenden Pan-
demie, die von den Gesund-
heitsbehörden pharma-
industriegläubig angezettelt

Weitere Ausführungen und Hintergründe zu der geplanten Vogelgrippeepidemie aus der die
Humangrippepandemie entstehen soll, erhalten Sie durch den klein-klein-verlag-Newsletter:
Die Vogelgrippe vom 30.07.2005, den Sie unter: www.klein-klein-verlag.de abrufen können.

Eine Kindstötung und übelste Tierquälerei                             Dr. Stefan Lanka
dienen als Beweis für das Vogelgrippevirus.

Ein Schweizer wollte es wissen und schrieb seine Ge-
sundheitsbehörden des Kantons und des Landes an,
um von ihnen wissenschaftliche Beweise über die Exis-
tenz behaupteter Influenza-Viren und Beweise über de-
ren Krankheitsverursachung zu erhalten.
Von Dr. med. Markus
Betschart, dem Leiter des
Kantonsarzt-Amtes des Kan-
tons St. Gallen, bekam er eine
Seite, ein Ausdruck aus dem
Internet, ohne jegliche
Literaturangaben die eine
Überprüfung hätten erlauben
können und eine Kopie einer
Empfehlung zur Grippe-
prävention des Bundesamts
für Gesundheit vom August
2000, in der auch keine
Literaturangabe über eine er-
folgte Virusisolation zu finden
ist.
Der Abteilungsleiter der Abtei-
lung für übertragbare Krank-
heiten am Bundesamt für Ge-
sundheit in Bern, Privatdozent
Dr. med. Pierre-Alain Raeber
gibt dagegen zu, dass –
übrigens wie bei allen Viren,
die in der Medizin als existent

behauptet werden, „der ers-
te Nachweis etappenweise
bei verschiedenen Experi-
menten erfolgte und man
daher den ersten Nachweis
nicht auf ein singuläres Er-
eignis zurückführen kann.“
Und: „Aufgrund der Angaben
können wir annehmen, dass
das Influenza-Virus in den
Jahren um 1934 nachgewie-
sen wurde.“ (Hervorhebungen
durch den Verfasser)

Es wird also
nur angenommen,
dass das Virus nachgewiesen
wurde. Geht man alle Reve-
renzen in den zitierten Lehr-
büchern durch, stellt man fest,
dass es auch bei den so ge-
nannten Influenza-Viren we-
der einen veröffentlichten Be-
weis ihrer Existenz, noch Fo-

tos der isolierten Viren und
schon gar keine Charak-
terisierung ihrer Bausteine
gibt. Wer meine Analyse zu
den Viren in der Informations-
broschüre Nr. 1: Macht Imp-
fen Sinn? (2. Auflage) und im
Zweimonatsmagazin Nr. 3/
2005: Leben mit Zukunft, ge-
lesen hat, versteht, warum es
keine krankmachenden Viren
geben kann.

Dem Ahnungslosen
stellt sich nun die Frage:

Was aber wird in den
Labors getan,

um die Existenz der
Influenza-Viren
zu behaupten?

In einer der maßgeblichen
Publikationen, in der im Titel
der Publikation die Isolation
und Charakterisierung eines
gefährlichen Vogelgrippevirus
aus einem Menschen be-
hauptet wird, kann man nach-
lesen, was getan wurde
(Characterization of an avian

werden, nicht beeinflussen
lassen würde. Wie aufgeklärt
die breite Masse der Bevölke-
rung allerdings ist, wird sich
zeigen müssen.
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Die Vogelgrippepanik                                                                      Karl Krafeld
Die geplante Chemo-Epidemie

Die Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) verbreitet
diese Warnung und verbreitet
gleichzeitig die Warnung,
dass die Verbindung des
Vogelgrippevirus mit einem
humanen Virus zu einer welt-
weiten Grippeepidemie (Pan-
demie) führen würde. 30 %
der Deutschen würden er-
kranken und bis zu Hundert
Tausende Menschen würden
in Deutschland sterben.
Da kein Impfstoff zur Verfü-
gung steht, bestellen die
Landesgesundheitsminister
(auf Kosten der Steuerzahler)
Chemomedikamente, um die
Bevölkerung vor diesem
neuen noch viel gefährliche-
ren Grippevirus schützen zu
können.

Da diese
Chemomedikamente
nicht so schnell, wie geplant,
besorgt werden können, wird
man frühestens im Frühjahr
2006 mit dem weltweiten Aus-
bruch dieser WHO-Vogel-
grippe-Panik, dieser geplan-
ten Chemo-Epidemie, rech-
nen müssen.
Der Bayerische Gesundheits-
minister Schnappauf wird in

Die Medien verbreiteten im Juli 2005 die Nachricht von
der bevorstehenden Verehelichung des (nie nachgewie-
senen) Vogelgrippevirus mit einem (nie nachgewiese-
nen) humanen Grippevirus.

der Ärztezeitung vom 4. Juli
2005 zitiert: „Die Frage sei
nicht mehr, ob eine weltweite
Epidemie ausbreche, sondern
wann und wie stark sie auf-
trete, sagte der bayerische
Gesundheitsminister Werner
Schnappauf (CSU) (…)“.
Ob hier eine zwangsweise
Chemoprophylaxe in ganz
Deutschland oder nur in eini-
gen Bundesländern, als
„Maßnahme der spezifischen
Prophylaxe“ nach § 20 Abs. 6
und 7 Infektionsschutzgesetz
(IfSG), als Chemoprophylaxe
nach § 2 Nr. 10 IfSG, durch-
geführt werden soll und
durchgeführt wird, ist gegen-
wärtig noch nicht deutlich. In
§ 20 Abs. 6 u. 7 IfSG steht
nicht nur in Bezug auf
„Schutzimpfungen“, sondern
auch auf „andere Maßnah-
men der spezifischen Prophy-
laxe“, dass zur Teilnahme ver-
pflichtet werden kann. „Das
Grundrecht der körperli-
chen Unversehrtheit (Arti-
kel 2 Abs. 2 Satz 1 Grund-
gesetz) kann insoweit ein-
geschränkt werden.“

Die Vogelgrippeepidemie
(-idiotie) ist ein weiterer Akt

der gegenwärtigen globalen
medizinisch-industriel len
Selbstvernichtung der
Menschheit, auf die Ivan Illich
vor 30 Jahren erstmalig unter
dem Titel „Die Enteignung der
Gesundheit“ (heutiger Buch-
titel: Die Nemesis der Medi-
zin) hingewiesen hat. Die
Selbstvernichtung der
Menschheit wird heute
insbesondere durch die WHO
betrieben. Diese fortschrei-
tende Selbstvernichtungs-
tendenz muss dadurch über-
wunden werden und kann nur
dadurch überwunden werden,
dass lebenswillige Staatsbür-
ger von ihren Staaten, klein-
klein, Rechtsstaatlichkeit ab-
verlangen. Diese Selbst-
vernichtungstendenz (diese
Selbstmordattentätertendenz
der Industrienationen gegen-
über den Völkern der Dritten
Welt) ist überwindbar, einfach
dadurch, indem in Deutsch-
land das Grundgesetz nicht
mehr nur als verbindlich „gilt“,
sondern tatsächlich in
Deutschland verbindlich „ist“.
Das Grundgesetz
der Bundesrepublik Deutsch-
land räumt der Medizin-
wissenschaft keinen Freiraum
jenseits der Pflicht zur Wahr-
haftigkeit ein. Diesen Frei-
raum jenseits der Pflicht zur
Wahrhaftigkeit räumt bis heu-
te der Staat (Gesundheits-
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politik) der Medizin-
wissenschaft ein, die ein X für
ein U vormacht, die ein „gilt“

als „ist“ behauptet, die jetzt die
geplante Ehe zwischen dem
nicht nachgewiesenen Vogel-

Chemotherapeutika für die breite Bevölkerung                     Veronika Widmer

Die Gesundheitsbehörden in Österreich und Deutsch-
land planen mit der Verbreitung, dass für die bevorste-
hende Grippepandemie nicht genügend Medikamente
zur Verfügung stehen, mit denen die Erkrankten geret-
tet werden könnten, den Bürgerkrieg.

In Deutschland
werden Virostatika, die in
Wirklichkeit Chemotherapeu-
tika sind, eingelagert.
Im Januar diesen Jahres ha-
ben die Gemeinden in Baden-
Württemberg ihre Pläne für
Massenimpfstationen an die
Regierungspräsidien einge-
reicht. In diesen Massenimpf-
stationen sollen logistisch ge-
plant innerhalb von 5 Tagen
alle in den Gemeinden leben-
den Menschen geimpft wer-
den können.
Diese Pläne bekommen jetzt
durch die, in der Presse pro-
pagierte Grippeepidemie ei-
nen realistischen Bezug,
denn nach der Chemothera-
pie kommt der Impfstoff ge-
gen das behauptete Vogel-
grippevirus, das allerdings
erst noch zum Humangrippe-
virus mutieren muss.

Das Phantom
wurde jetzt abgebildet
Das behauptete Vogelgrippe-
virus H5N1, das bisher wie ein

Phantom gehandelt wurde,
wurde jetzt scheinbar im
größten Salzwassersee Chi-
nas gefunden und von der
Presse vorgestellt. Der See
wurde für Besucher gesperrt
und  es wurden Quarantäne-
und Untersuchungsstationen
eingerichtet.

Elektronenmikroskop-Aufnahme von
behaupteten Vogelgrippe-Viren
(H5N1), in Wirklichkeit nur Bestand-
teile von sterbenden Zellen. Foto:
CDC.

Dass es sich bei dieser Abbil-
dung nicht einmal theoretisch
um isolierte und wissenschaft-
lich nachgewiesene Viren
handeln kann, fällt jedem
Laien auf, der sich mit dem
Thema Virenisolation aus-
einander gesetzt hat. Lesen

Sie hierzu die Informationen
über Virenisolationen in der
Informationsbroschüre Nr. 1:
Macht Impfen Sinn? (2. Auf-
lage).

In Österreich
haben die Sanitätsbehörden
einen Pandemieplan entwor-
fen, der sich liest, wie ein
schlechter Krimi.
Von bürgerkriegähnlichen
Zuständen ist hier die Rede
und dass Apotheken durch
das Bundesheer vor den Bür-
gern geschützt werden müs-
sen, weil die eingelagerten
Medikamente nicht für alle
Bürger zur Verfügung stehen
werden. Ärzte werden darauf
vorbereitet, dass sie die
schwere Aufgabe zu bewälti-
gen haben werden, zu ent-
scheiden, wer bei dem
Versorgungsmangel  behan-
delt werden wird und wer
nicht. Man nennt das Triage.

Heute gelten im Rettungs-
dienst klare Regeln, dass die-
jenigen als erstes versorgt
werden, die trotz ihren schwe-
ren Verletzungen Überlebens-
chancen haben.
Wie diese Regeln in einer mit
Angst und Chemotherapien
hervorgerufenen Pandemie

 

grippevirus und einem nicht
nachgewiesenen humanen
Grippevirus behauptet.


